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Anschub.de – Programm für die gute 
gesunde Schule

ist eine Allianz für

hh ltinachhaltige

Schulgesundheit

und 

Bildung inBildung in

Deutschland

Hieraus haben sich Landesprogramme zur guten gesunden Schule in vier 
Bundesländern mit  insgesamt ca. 200 Schulen und 60 beteiligten Institutionen 
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entwickelt.



Anforderungen an das Programm

gesteigerte Wirksamkeit

erhöhte Nachhaltigkeit

bessere Durchdringung
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Zielgruppen des Programms

Schulleiter und Lehrkräfte
Eltern
Schüler (über die Lehrkräfte)

Träger in der Kommune
Verantwortliche in der SchulverwaltungVerantwortliche in der Schulverwaltung
Verantwortliche im Gesundheitssystem
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Ziele des Programms

Das Programm leistet einen Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung zur 
guten gesunden Schule - Bildung und Gesundheit gehen Hand in Hand.

Die Programm-Schulen entwickeln sich in allen Qualitätsdimensionen 
nachweislich positiv.

Handreichungen zu ausgewählten Themen inkl. der damit verbundenen 
Fortbildungen werden bereit gestellt.

Eltern, Lehrkräfte und Schüler werden partizipativ in den 
Schulentwicklungsprozess eingebunden.

Die gute gesunde Schule wird langfristig durch die Entwicklung von 
Landesprogrammen unterstützt und gesichert.
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Gesamtergebnisse –
bundesweit alle Schulen in Anschub.de

Veränderung in Anschub-Schulen von 2005 zu 2007

+4 20%4%

5%

+4,20%

3%

+2,04%
+2,29%

+2,08%
+1,64%

+2,12%

1%

2%

0%
Bildungs- und

Erziehungsauftrag
Lehren & Lernen Führung &

Management
Schulklima &
Schulkultur

Zufriedenheit Gesundheit
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Erkennbarer Gewinn des Programms für 
Lehrkräfte

Lehrkräfte sehen das Programm als Gewinn, ihren Unterricht durch neue 
Ansätze zu bereichern und pro-aktiv die Weiterentwicklung der Schule 

t d S h l it t ltzur guten gesunden Schule mit zu gestalten.

Sie beteiligen sich an der Entwicklung der Schule zur guten gesunden 
Schule und setzen neue Ansätze im Unterricht um.

Sie werden in der Kommunikation des Verständnisses der guten g
gesunden Schule zu Eltern und Schülern unterstützt.

Sie erhalten Möglichkeiten, Eltern und Schüler stärker an der g ,
Schulgeschehen zu beteiligen.

Sie koordinieren ihre Aktivitäten innerhalb des Kollegiums und bringen
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Sie koordinieren ihre Aktivitäten innerhalb des Kollegiums und bringen 
ihre Ideen in die Steuerungsgruppe ein.



Schulentwicklungsprozess

Schulprogramm 
fortschreiben

EinstiegTextfassung erstellen Einstieg

Steuergruppe bildenVorhaben überprüfen

Bestandsaufnahme

Steuergruppe bilden

Umsetzung der 

Schule

durchführen

Leitbild entwickelnä

Vorhaben planen
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Leitbild entwickelnVorhaben auswählen



Beispiele inhaltlicher Bausteine des 
Programms z.B.

Bewegungsfreudige Schule
Die gute gesunde Schule gestalten

Prima Klima! 

Die Schatzsuche
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+ 8 weitere Bausteine



Das Anschlussprojekt Kitas bewegen –
Bildungs- und Gesundheitschancen in 
Kindertagesstätteng

Kitas bewegen liegt das Konzept der guten gesunden Kita zugrunde, 
das gesundheitsrelevante Thematiken mit Bildungsinhalten verknüpft 
und die Entwicklung der Organisation in den Blick nimmtund die Entwicklung der Organisation in den Blick nimmt. 

Es fördert eine enge Zusammenarbeit von Kitas und Grundschulen.

Als Pilot wird das Projekt mit Partnern in zwei Modellregionen in 
insgesamt 29 Kindertageseinrichtungen umgesetzt.

P i ä Zi l i d Ki d äd i h F hk äft d EltPrimäre Zielgruppen sind Kinder, pädagogische Fachkräfte und Eltern. 

Die Kitas erhalten eine bedarfsgerechte Unterstützung, entsprechend 
ihres Arbeitsstandesihres Arbeitsstandes 

Das Projekt fördert den Aufbau kommunaler Unterstützungsstrukturen 
für Kitas und Grundschulen, sowie den Ausbau von Kooperationen im 
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, p
Kontext der regionalen Bildungslandschaft.



Back upBack-up
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spektiven der Evaluation

Steuerung:

• Prozesse
• Gremien

ativ:
cklung der Schulen
r Gesundheits-
kten)

Ökonomisch:

• Kosten-Nutzen-Analyse

ik ti M d lmunikation:

chen der Zielgruppen

Module:
• Lehrergesundheit
• Schülergesundheit
• Schulentwicklung
• Elternarbeit



bstevaluation in Schulen –
das Verständnis von Qualität
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Beispiel einer Betrachtung im Detail I: 
ung & Management: Details

nvon Entscheidungen werden die Lehrkräfte 

ung zieht regelmäßig Daten über die 
367%

-2,31%

ungen heran, um den Unterricht und das Lernen 
mten Schule zu verbessern. (L)

tor/in / Schulleitung weiß, was die Schüler/innen 
Schuledenkenundtun (S/L)

4,61%

3,67%

Schule denken und tun. (S/L)

at klare Vorstellungen von ihren langfristigen 
Werten. (L)

t /i /S h ll it i ht l äßi itd 568%

4,81%

tor/in / Schulleitung spricht regelmäßig mit den 
n. (S/L)

ngsmaßnahmen stehen finanzielle Mittel zur 
L)

8,53%

5,68%

)

Management (gesamt)
2,08%



piel einer Betrachtung im Detail IIpiel einer Betrachtung im Detail II
en & Lernen: Details    

3,82%

3,81%

Die Schüler/innen benutzen Medien für ihre Präsentationen (z. B.
Computer, Tageslichtprojektor). (S/L)

ehrer/innen an unserer Schule achten darauf, dass der Lehrplan
ein kontinuierliches Ganzes von Klasse zu Klasse bildet. (L)

4,31%

4,02%

Die Schüler/innen haben Prüfungen während oder am Ende eines
Kurses oder Halbjahres/Schuljahres (S/L)

Lehrer/innen an unserer Schule stimmen sich darüber ab, wie die
überfachlichen Fähigkeiten zu vermitteln sind. (L)

p g p j ) ( )

4 68%

4,54%

,

Schüler/innen schreiben Tests, die von jemandem außerhalb der
chule gemacht wurden (z B auf Landes- Kreis- Bundes- oder

Schüer/innen benutzen das Internet um Informationen zu suchen.
(S/L)

Kurses oder Halbjahres/Schuljahres. (S/L)

5 24%

4,90%

4,68%

Schüler/innen sammeln Beispiele ihrer Arbeit, um zu zeigen, wie

Lehrer/innen an unserer Schule stimmen die Lehrpläne zwischen
den einzelnen Fächern ab. (L)

chule gemacht wurden (z. B. auf Landes , Kreis , Bundes  oder
internationaler Ebene). (S/L)

2,71%

5,24%

Lehren & Lernen (gesamt)

Sc ü e / e sa e e sp e e e be t, u u e ge , e
ihre Arbeit sich verbessert (Portfolios). (S/L)


